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D? lüg. Sonnabend den 4. August 1894. L II. Zahrg.

AokitisHe TagessHau.
Im  Hinblick auf den japanisch-chinesischen S tre itfa ll schreibt 

die „P o s t" : Der Mangel eines selbstständigen Kreuzergeschwa­
ders und eines Geschwaderchefs in  den japanisch-chinesischen Ge­
wässern würde sofort beseitigt werden, wenn das d e u t s c h e  
Re i c h  augenblicklich ein K r e u z e r g e s c h w a d e r  nach  
D s t a s t e n  beordern könnte. Der japanisch-chinesische Krieg 
beweise von neuem, wie unbedingt nothwendig zum Schutz un­
serer Interessen im  Auslande ein Kceuzergeschwader sei, das 
Nach dem Jndiensthaltungsplan des laufenden EtatSjahrcs erst 
von Oktober ab vorgesehen sei, dessen erneute Zusammenziehung 
aber unter Berücksichtigung der so knapp bemessenen M itte l kaum 
im Herbst zu erwarten sein dürste.

Verschiedene Zeitungen haben nach einer B erliner Korres­
pondenz die M itthe ilung gebracht, daß in  der Jnsanterie-Schieß- 
schule zu Spandau S c h i e ß v e r s u c h e  a u f  L e i c h e n  ge- 
nmcht worden wären. Der amtliche „RetchS-Anz." erklärt dies 
wiederholt als fü r durchaus unrichtig. Es seien nur m it Lein­
wand umhüllte Präparate des anatomischen In s titu ts  bei den 
schießversuche», zur Verwendung gelangt und nach Beendigung 
ber letzteren an die präparirende Stelle zurückgegeben worden.

Welchen Anklang die R a i f f e i s e n s c h e n  G e n o s s e n ­
s c h a f t e n  bet der Landbevölkerung finden, geht aus dem A uf­
schwung der von dem Schöpfer der DarlehnSkassen-Vereine er­
achteten Zentra l- und Mutterstelle des Genossenschaftswesens 
in Neuwied hervor. Dieser find im  laufenden Jahre bereits 
164 Vereine beigetreten, eine Zahl, wie sie seit Bestehen der 
Raiffeisenschen Organisation noch nicht erreicht worden ist. Der 
General-Anwaltschaftsverband zu Neuwied umfaßt zur Zeit 
1335 Genossenschaften, die neben dem durch die Statuten vor­
gesehenen Geldverkehr auch noch die gemeinschaftlichen Bezüge 
von Futter- und Düngemitteln rc. zum großen Vortheile ihrer 
Mitglieder pflegen. Der von Raiffeisen ebenfalls gegründeten 
^andwirthschaftlichen Zentral-Darlehnskafse fü r Deutschland haben 
bch 1200 Vereine angeschlossen und fast täglich erfolgen weitere 
M itr itte . S ie hat im laufenden Jahre bereits einen Umschlag 

vn über 16 M illionen Mark zu verzeichnen.
Da« e n g l i s c h e  P a r l a m e n t  tagt nunmehr seit 18 

d man kann aber von ihm nicht gerade behaupten, daß
stell' lange währt, auch gut w ird. D ie Ergebnisse der Session
a nicht im Einklang zu der Dauer derselben. Am meisten 
o / "  ^  Homerule fü r I r la n d  gebraucht, doch ist nicht« daraus 
r , ocden, da das Herrenhaus das Zustandekommen des Ge- 
lkges verhinderte. Jetzt beschäftigt sich das Unterhaus wieder 

> einer Frage, m it dem Entwürfe zur Wiedereinsetzung der 
da, wieselten irischen Pächter. Diesem Entwürfe w ird es nicht 
esser ergehe», auch er w ird an dem Widerspruch de« Ober­

hause« sch e rn .
Wie der „Politischen Korrespondenz" aus B e l g r a d  ge- 

^  w ird, w ird K ö n i g  M i l a n  in der nächsten Woche in  
>tsch eintreffen. D ie beschleunigte Rückkehr und das Unterblei­

ben der geplanten Badereise werden auf einen Wunsch des 
Königs Alexander zurückgeführt.

W ie aus S o f i a  gemeldet w ird , veröffentlicht S t a m -  
b u l o w  eine Erklärung, worin er betont, daß es S to ilow  nicht 
gelingen werde, die Ruhe in  Bulgarien aufrecht zu erhalten. 
Sobald, wie vorauszusehen sei, die russophile Parte i m it Thaten 
hervortreten und ihre Absicht, die Entfernung des Prinzen durch­
zuführen, versuchen werde, rathe er im Interesse und der Ruhe 
des Landes, wie zur Sicherheit des Fürsten, die Zügel der 
Regierung an Tontschew oder Radoslawow zu übergeben. 
Beide seien zwar seine Feinde, aber ehrliche und energische 
Männer.

Zum  g r i e c h i s c h e n  S t a a t s b a n k e r o t t  erfährt die 
„P o s t" , daß der e n g l i s c h e  D e l e g t r t e  des G läubiger­
ausschusses ebenfalls Athen verlassen hat. Die Nachrichten der 
„T im e s " aus Athen über die Schritte, welche die d e u t s c h e  
R e g i e r u n g  im Interesse der griechischen Gläubiger unter­
nehmen w ill, werden dem B la tt als unrichtig bezeichnet. D ie 
deutsche Regierung habe bisher noch keinen Beschluß über die 
zu unternehmenden Schritte gefaßt. —  Es scheint, daß ein ge­
meinsames Vorgehen der betheiltgten Regierungen gegen Griechen­
land vorbereitet wird. Der offiziöse Pariser „T em ps" schreibt 
nämlich: „E s  ist fü r Athen wichtig zu wissen, daß gewisse
Kabinette sich bereits m it dieser Lage befassen, daß sie dieselbe 
keineswegs verewigen lassen wollen, und daß sie schon in  Be­
rathung find über ein übereinstimmendes, eventuell gemeinsames 
Vorgehen der intereskrten Regierungen. M an ru ft sich den 
energischen Schritt in  Erinnerung, durch welchen Frankreich, 
indem es seinen Gesandten von Lissabon zurückrief, die portu­
giesische Regierung zu einer gesunderen Anschauung über ihre 
Verpflichtungen gebracht hat. Gewiß find die Umstände nicht 
die gleichen; aber schließlich ist es der beste Freundschaftsdienst 
fü r Griechenland, das Entstehen gefährlicher Illusionen zu ver­
hindern. Griechenland ist weder groß, noch stark, noch reich 
genug, um sich den Luxus eines Bankerotts leisten zu können".

Eine Depesche des „Reuterschen Bureaus" aus T a n g e r  
sagt: Von Fez sind hier über die Verschwörung des Bruders 
des neuen S u ltans, M ulet Om ar, folgende Nachrichten an­
gelangt: Am 9. v. M . ließ M u le i Om ar den Hoffilberschmied
von Fez, einen Juden zu sich berufen und befahl ihm, zwei 
Siegel des S u ltans  zu verfertigen. Der Silberschmied begab 
sich sofort zum Gouverneur und theilte ihm die Sache m it. Der 
Gouverneur sagte ihm, die Siegel in  seiner Gegenwart zu 
machen. Dem Silberschmted wurde bange und er theilte die 
Sache dem Großscheriff mit. M ittle rw e ile  hatte der Gouverneur 
von Fez dem Hofe Nachricht gegeben. Da fand sich, daß die 
Sache von dem Vezier Hadji Habim Zambi ausging, welcher 
M u le i Omar auf den Thron setzen wollte. Der S u ltan  w ill 
dennoch Gnade üben.

Eine f o r m e l l e  K r i e g s e r k l ä r u n g  z w i s c h e n  
J a p a n  u n d  C h i n a  ist n i c h t  erfolgt. Dem Auswärtigen

Amte in  B e rlin  w ird von dem Vertreter des Reich« in  Tokio 
gemeldet, daß die japanische Regierung den Vertretern der 
Mächte in  Tokio mitgetheilt hat, sie betrachte sich, obgleich eine 
formelle Kriegserklärung nicht erfolgt sei, als m it China in 
Kriegezustand befindlich. D ie chinesische Regierung hat ihrerseits, 
amtlicher M itthe ilung zufolge, die auswärtigen Vertreter in  
Peking in fo rm irt, daß, nachdem Japan die Feindseligkeiten er­
öffnet habe, China sich zur Vertheidigung gezwungen sehe. —  
Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus aus London w ird  
die britische Regierung ohne Verzug ihre N eutra litä t ankündigen 
und die nöthigen Schritte zum Schutze der britischen Interessen 
thun. —  Ueber d e n  Z u s a m m e n s t o ß  b e i  d e r  I n s e l  
A a n t a o  vom 25. v. M . hat der Korrespondent des „R euter­
schen Bureau" in  Aokohama am 31. v. M . von der japanischen 
Marineverwaltung einen eingehenden Bericht erhalten. Danach 
hätte nach mehreren Bewegungen von beiden Seiten das chinesi­
sche Kriegsschiff „Tschiyuen" einen Torpedo geschleudert, der 
den japanischen Kreuzer „N a n iw a " fehlte. D arauf wurde der 
Kampf «in allgemeiner. D ie chinesischen Schiffe wurden in  die 
Flucht geschlagen, die Japaner forderten den Transportdampfer 
„Kowshtng" auf, sich zu ergeben. Der Kommandant de« Schiffe« 
ergab sich, während die chinesischen Truppen ihre Unterwerfung 
verweigerten, so daß schließlich der „N a n iw a " gezwungen war, 
Feuer zu geben und den „Kowshing" zum Sinken brachte. An 
Bord desselben befanden sich vier BatatllonschefS, fünf Kompagnte- 
chefs, 1100 Soldaten und 6 Feldgeschütze. Der Kommandant 
des „Kowshing" und eine Anzahl anderer wurden von den 
Böten des „N a n iw a " gerettet. -  - D ie „T im e s " erhalten aus 
Chesoo folgende Depesche über die Vernichtung des „Kow shing": 
Der dem „Kowshing" von dem japanischen A dm ira l ertheilte 
Befehl, ihm zu folgen, rief unter den Chinesen große Erregung 
hervor. D ie Chinesen erklärten den englischen Offizieren: „ W ir  
wollen nicht gefangen werden und ziehen es vor, zu sterben. 
Wenn das Schiff nach einer anderen Richtung, als nach China 
gesteuert w ird, werden w ir Euch tödten." Obgleich der „Kows­
hing" unter englischer Flagge segelte, schoflen die Japaner m it 
Torpedos und M itratlleusen; selbst auf die ins Wasser gestürzten 
Chinesen wurde noch geschossen. D ie Chinesen kämpften bi« 
aufs Aeußerste. — Ueber ein zweite« Seegefecht w ird au« chi­
nesischer Quelle berichtet: „A m  27. J u l i  griffen die japanischen 
Kriegsschiffe „Takachtho" und „H iy e "  da« chinesische Kriegsschiff 
„Chen Auen" an, welcher zwei kleinere Kanonenboote begleiteten. 
Nach längerem Kampfe wurden die Japaner zurückgeschlagen. 
„H iye " befindet sich in  hilflosem Zustande und „Chen Auen" 
wurde stark beschädigt. Letzterer erreichte den Hafen und ist in  
die Docks zur Reparatur geschafft." A ls  ein Opfer des ersten 
Gefechts war anfangs auch ein ehemaliger deutscher Hauptmann 
von Hanneken, der in  chinesischen Diensten steht, genannt 
worden. Nach neueren Nachrichten ist derselbe aber gerettet. 
Der untergegangene „Kowshing" ist ein englisches Schiff, das 
auch unter britischer Flagge segelte. D ie Eigenthümer desselben

Sn Kaide und Woor.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(8. Fortsetzung.)

Zuerst hat er noch im Haus und auf dem Hof herumhum- 
p "»  können an seiner Krück', nachher aber hat er sich garnicht 

°hr von seinem Lehnstuhl rühren können. Und wenn er die 
^  angesehen, dann ist es ihm gewesen, als wenn er sie 

erwürgen wollen, aber die K ra ft' dazu haben ihm gefehlt. 
>e er jetzt ^ in  Sterben kam, da hat er nach dem Endrick 

dnb « .^er liei den Soldaten gewesen ist, und hat verlangt, 
s,«? ^  ^ re ib e n  sollt'. Aber sie hat es nicht gethan, sie w ird 

warum. Und so hat er sterben müssen ohne sei- 
n b. Aber ich sag', noch ist nicht aller Tage Abend —  er
!ast V ll-  4? " ! '.  hör seinen Schritt, tipp tapp, tipp tapp, 
voi- m ^  h ^ r  ums Haus herum, daß ich sterben müßt 

Angss, wenn ich nicht ein gutes Gewissen h ä lt'."

Ar«, .^"dchen halte ihren Wocken zur Seite gestellt, beide 
»en > ^sch gestützt und m it großen, wett offenen Au-
iwi>^ "  d o rte n  der Alten gelauscht. Eine Weile blieb es still 

>chen ihnen. Plötzlich fuhr die Alte zusarnmen.

d r a v k " ^ ° ^ "  sie, „hörst D u  nichts?" J a , es war
^  hören. Ganz deutlich vernahm man das 

^  tapp. tipp tapp tipp tapp. Das Gesicht des 
avchens war schneebleich geworden

^ « e n b ^ ^  hör'«," sagte sie m it bebenden Lippen und ver­
faß ,mme, »also das ist er? Hättest D u  m ir nicht gesagt,
wir Thauwetter "h ^  ^öacht, ^  tropft vom Dach, weil

«Na so'n K indskopf!"

^^ckliiE  Ä * * "  ^  ^   ̂ großen angstvollen Augen an, bis das 
tausch. tapp draußen von einem anderen lauteren Ge­
b a u t m ,""öen wurde. S ie  hörten die S ta llth ü r öffnen, 

S inn  Pferdehufen auf dem Bohlensteg vor
Erster la - E s e  Männerschritte schlichen unter dem Kammer- 

- Yln —  Schlüssel raffelten, dann knarrte da« Hofthor
seinen Angeln.

r  alte K .........
sagte Urte leise.

schließt auf, -  jetzt reitet er durch da«

„A lso doch, also doch!" Das Mädchen schlug aufschluch­
zend die Hände vor das Gesicht.

W ieder saßen sie still und lauschten auf die schwächer wer­
denden Hufschläge.

„Z w e i Pferde hat er m it. —  den Rapp und den Fuchs, 
das sind ein paar brave Rösser, die zehn Meilen in  die Rund' 
von keinem anderem Pferd eingeholt werden. S o ein Rufs' 
kann garnichts dagegen, und meinst, der liebe G ott w ird einen 
braven littautschen Jungen gegen so einen im  Stich lassen? —  
Und jetzt geh ins Bett und zieh D ir  die Deck' über die Ohren, 
das ist heut eine gruselige N acht!"

*  *
*

Die meisten großen Höfe des Dorfes Schelleningken find 
nicht im  Besitze der alten littauer W irthe geblieben, sie find 
nach und nach in  andere Hände übergegangen. Der L ittauer 
hängt am A lten, er bleibt auch unter veränderten Verhältnissen 
der Wirthschastsweise treu, wie er sie von Vater und Groß­
vater übernommen. Diese Welse aber ist der Konkurrenz geschul­
ter Landwirthe nicht gewachsen —  sie bringt die meisten um 
ih r Erbe und zwingt sie, entweder ihren Hof im Ganzen an 
irgend einen wohlhabenden Käufer, meistens einen Deutschen, 
zu verkaufen, oder ihn stückweise an kleine Leute abzugeben, 
die dann als „Eigenkäthner" anf dem erworbenen Stückchen 
Acker wirthschaften. I n  Schelleningken waren die meisten größe­
ren Höfe zu diesen Eigenkäthner-Grundstücken zerstückelt worden 
—  nur zwei hatten sich im  Besitze der alten Fam ilien erhal­
ten: der WieShof, der den Kurali«  gehörte, und der Szibber- 
hof, auf dem von alters her die Jankilts saßen. Diese Fam i­
lien hatten vielfach unter einander geheirathet, und man hielt 
«S allgemein fü r ausgemacht, daß auch au« dem Endrick und 
der hübschen G rita  Jankillene ein P aar werde. S ie  hatten 
schon von Kindheit an in  guter Freundschaft gelebt, und als 
er seine M tlitä rjah re  abdiente, hatte sie standhaft alle Anträge 
abgewiesen, an welchen es ihr, die als E rb in  bekannt war, nie 
gefehlt hatte. S ie war die einzige Tochter des Jankillis , ihre 
älteren Drüber hatten sich „reich eingeheirathet", der jüngste 
sollte den väterlichen Hof übernehmen. Daß ih r der Alte tau­
send Thaler baar mitgeben würde, ungerechnet das schöne 
lebende In ve n ta r, da« die reiche Wirthschaft leicht entbehren

konnte, wußte in  der Gegend jedes Kind. S o  hatte es ih r an 
Freiern nicht gefehlt, aber sie hatte es vorgezogen, m it Vater 
und Bruder weiter zu wirthschaften. Einige sagten, weil sie e« 
nirgend so gut haben könne als daheim im reichen Hause, wo 
sie als Hausfrau, —  die M u tte r war lange todt —  schalten 
und walten konnte, wie sie wollte. Andere meinten, sie habe 
auf den Endrick gewartet, und jetzt, da er zurückgekommen, 
werde die Sache in kürzester Z e it richtig gemacht werden. Aber 
man hatte sich getäuscht. Woche um Woche verging der November 
ging in  den Dezember über, auf allen Höfen hörte man Drescherschlag 
und Gänsegeschrei. Das Korn schüttete wie in  keinem Vorjahre, —  
die Kartoffeln hatten das Zehnfache gegeben, Alles in  allem: 
es war die günstigste Ze it zum Freien. Aber der Endrick schien 
anderer Meinung zu sein. Zu  beobachten, was auf den beiden 
großen Höfen vorging, war von jeher ein Hauptoergnügen der 
kleinen Leute des Dorfes gewesen. Bei dieser Gelegenheit ver­
doppelten sie ihre Aufmerksamkeit, aber nichts ließ sich erspähen, 
das darauf deutete, der Endrick gehe auf Freterssüßen. M an 
wollte sogar behaupten, er vermeide absichtlich den Szibber Ho^, 
und rechnete ihm nach. daß er seit seinem ersten Besuche kurz 
nach seiner Rückkehr keinen Fuß mehr in da« befreundete Haus 
gesetzt hatte. Das war nur so zu erklären, daß er um die 
G rita  angehalten und einen Korb erhalten hatte. Aber wie 
ein abgewiesener Liebhaber sah er nicht aus. E in  bischen über­
müthig und zuversichtlich war er immer gewesen, —  jetzt trug 
er seinen hübschen Kopf höher als je zuvor. Wenn er durch 
das D o rf nach dem Krug schlenderte, sah ihm A lt  und Jung 
m it Bewunderung nach. Seine blaue Jacke war von feinem 
Tuch, seine bis anS Knie gehenden S tie fe l blank, daß sich die 
Sonne darin spiegelte. Und wie keck und flo tt ihm die Pelz­
kappe auf einem Ohr saß! Dazu klimperten ihm die silbernen 
Markstücke in  der Tasche und flogen im Kruge umher, daß es 
eine Pracht war. W ie ein Baron tra t der Endrick auf, und 
wie ein B aron  war er fretgiebig und schaffte lustige Gesichter um 
sich her. Daß die Kuralene ihm das Geld nicht gab, wußte 
man, und es dauerte nicht lange, so wußte man auch, woher 
er er nahm. Aber das erregte keinen Anstoß. E r verdiente 
es sich „ehrlich durch Retten", und er hatte ein Recht, e« auf 
seine Weise auszugeben.

(Fortsetzung folgt.)



verlangen von J a p a n  Schadenersatz, weil zur Zeit des Gefechts 
noch keine Kriegserklärung erfolgt war. Ueber ein in  den 
letzten T agen  der vergangenen Woche stattgesundenes Landgefecht 
wirk» endlich von chinesischer S e ite  gemeldet: Am Freitag  und 
Sonnabend  griffen japanische T ruppen  das stark verschanzte chi­
nesische Lager bei Y a Schan nordwestlich von Ch-m ulpo an. 
D ie Ja p a n e r  stürmten wieder und wieder mit verzweifelter 
Todesverachtung, wurden jedoch von den K erntruppen der chi­
nesischen Nordarm ee schließlich mit großem Verlust an  allen 
Punkten zurückgeworfen. D er Verlust der Chinesen ist gering. 
D ie Ja p a n e r  ziehen neue T ruppen  von S ö u l heran, um  den 
S tu rm  zu erneuern.

Deutsches gleich.
Berlin. 2. August 1894.

—  S e. M ajestät der Kaiser nahm am Mittwoch V orm ittag, 
während die „Hohenzollern" in der Schleuse lag, die M eldungen 
des P rinzen  Heinrich, des Chefs der M artnestation der Nordsee 
Vizeadm irals V alo is, des Geschwaderchefs Vizeadm irals Koester 
und einiger aus B erlin  eingetroffenen höheren Oifijiere entgegen 
und verabschiedete sich sodann in herzlichster Weise von den 
Herren seiner Civilbegleitung. Am Nachmittag empfing der 
Kaiser den Reichskanzler Grasen Capctoi zum V ortrag . Letz­
terer ist am D onnerstag V orm ittag nach B erlin  zurückgereist. 
D er Kaiser übernachtete von Mittwoch auf D onnerstag auf dem 
Panzerschiffe „K urfürst Friedrich W ilhelm ". D as Frühstück 
wurde auf der „Hohenzollern" eingenommen; während desselben 
konzertirte das Mustkkorps der M atrosendioiston. Am V or­
m ittag nahm der Kaiser die M eldung des Oberstkämmerers 
Erbprinzen zu Hohenlohe-Oehringen und sodann die üblichen 
M ilitä r- und M arinevorträge entgegen. Am Abend gedachte der 
Kaiser sich nach W ilhelmshöhe zu begeben.

—  D er Kaiser wird, wie verlautet, während des M a­
növers auch einige Zeit in Buckow bet Müncheberg verweilen 
und im Schlöffe des G rafen Flem m ing W ohnung nehmen.

—  P rin z  Albrecht von P reußen  ist heute Abend aus Halle 
in B erlin  eingetroffen und reist von hier nach Scheventngen

— Z ur Theilnahm e an  den Betsetzungsfeterltchkeiten in  
W ien ist auf allerhöchsten Befehl der Fürst Friedrich von 
Hohenzollern, G enerallieutenant und kommandirender G eneral 
des dritten Armeekorps, begleitet vom Rittmeister von Blücher,
abgereist. .  . , .  „

—  I n  den letzten T agen  erschienen hier viele hochgestellte 
Personen in der W ohnung des K orpsauditeurs, um inbetreff 
des Falles von Kotze vernommen zu werden. Auch Herzog Ernst 
G ünther w ar bet dem K orpsauditeur, um sich über den S ta n d  
der Sache zu unterrichten und dem Kaiser zu berichten.

—  D er S taatssekretär des ReichSmarineamls, V izeadm iral 
Kollmann, erhielt das Großkreuz des bayerischen M ilitärdienst-
ordens.

Anläßlich der 200  jährigen Jubelfeier der Universität 
Halle sind an Professoren und Beamte dieser Hochschule zahl­
reiche Auszeichnungen verliehen worden. E s erhielten u. A. den 
Rothen Adler-Orden mit Eichenlaub die Professoren Geh. Me- 
dtztnalrath D r. W eber und Geh. O ber-R egierungsrath D r. Kühn, 
den Kronenoroen 2. Klaffe der zeitige Rektor Professor D . B ey­
schlag und Geh. M edtzinalrath D r. Hitzig, den R othen Adler- 
Orden 3. Klasse mit der Schleife die Professoren D r . K raus 
und Geh. R egierungsrath  D r. H artw ig, die große goldene 
Medaille für Wissenschaft Professor D r. H ayn, den Charakter 
a ls  Konsistorialrath Dr- H ering, den Charakter als Geh. Justiz- 
rath  Professor D r. Schollmeyer und den Charakter a ls Geh. 
R egierungsrath  die Professoren D r. D ittenberger und D r. F rh r. 
v. Feilsch.

—  A us Wesel wird der «Köln. Volksztg." geschrieben, es 
verlaute dort mit großer Bestimmtheit, daß L andrath  Gescher 
in ReeS, der im Reichstag a ls  katholisch-konservativer V ertreter 
von R ees-M örs Hospitant bei den Konservativen ist, demnächst 
a ls  vortragender R ath  in das Reichsschatzamt berufen werde. 
D a  Gescher ein Anhänger der höheren Tabaksbesteuerung sei, 
so bestätige seine B erufung die Annahme, daß dem nächsten 
Reichstage eine Tabaksteuervorlage zugehen werde.

—  D er bei dem Seegefecht im Gelben M eer m it dem 
Leben davon gekommene H auptm ann v. Hanneken ist, wie ein 
B erline r B la tt  m ittheilt, der S o h n  de« preußischen G enerals 
v. Hanneken, des letzten Kommandanten von Luxemburg im 
Ja h re  1867  vor der Schleifung der Festung. E r tra t als 
junger Artillerieoffizier in chinesische Dienste und hat sich in fast 
25jährigem  unermüdlichem Wirken außerordentlich um die F ö r­
derung des chinesischen Heeres und Festungswefens bemüht. E r 
leitete den B au  der Befestigungen in  P o r t  A rthur und W ai- 
H ai-W ai und befand sich längere Z eit im S täb e  des Vizekönigs 
L,-Hung-Tschang a ls  A djutant. I m  V orjahre befand er sich in 
E uropa und überwachte den B au  zweier großen Kohlenschtffe 
für China. Eine seiner Schwestern ist gleichfalls in C hina, sie 
ist die G attin  de« H errn  Ohlmer in Peking, des A uditeur der 
General-Zollinspektion.

—  B ei der heutigen Landtagsersatzwahl im 10. Kasseler 
Wahlkreise (M arbu rg) wurde dem Vernehmen nach von T ro tt  
zu S o lz  (konservativ) m it 100 S tim m en  wiedergewählt; 
Souchay (na tionalliberal) erhielt 34  S tim m en , Brettstadt 
(liberal) 17 S tim m en.

— D as „K olonialb latt" theilt m it: Die Schutzverträge, 
die H err v. Uechtritz auf der von ihm geleiteten K am erun­
hinterland-Expeditton im November 1893  m it den H äuptlingen 
Farunko von Laddo und M alum sa von M alum fa und am 4. 
F eb ru ar 1894  m it M uham m adu Abbu den J ffa  S u l ta n  von 
U raundera  abgeschlossen hat, find vom Kaiser genehmigt worden. 
Die vom Landeshauptm ann für das südwestafrikanische Schutz­
gebiet am 9. M ärz d. I .  m it den H äuptlingen der Khauas- 
H otteutotten und der Betschuanen und am 19. M äiz d. I .  m it 
dem H äuptling  der Franzm anns-H ottentotten abgeschlossenen 
Schutzverträge haben ebenfalls die Genehmigung des Kaisers 
erhallen. —  W eiter veröffentlicht das B la tt die kaiserliche V er­
ordnung betreffend die Rechtsverhältnisse an unbeweglichen Sachen 
in Deutsch Ostafrtka m it der Grundbuchsregelung.

BreSlau, 2. August. Z um  Rektor der Universität B reslau  
ist Professor der Phyfik M eyer gewählt worden.

D reSden, 2. August. König Albert ist heute früh nach 
Eichwald in Böhmen abgereist.

Ausland.
Brünn, 2. August. D er zum hiesigen czrchischen Katholiken­

tag gekommene Bürgerm eister von W acenowica, M artin  Kozschka, 
stürzte in der Nacht aus dem Fenster de« Kapuzinerklosters, in 
welchem er logtrte. D er T od  tra t sofort ein.

Wien, 2. August. D er Kaiser begab sich heute M ittag  nach 
dem P a la is  des Erzherzogs R ainer, um  der Erzherzogin M arie , 
der Schwester des verewigten Erzherzogs W ilhelm , sein Beileid 
auszudrücken.

Wien, 2. August. D ie Bevölkerung strömt in hellen Schaaren 
nach der Hofburg-Pfarrkirche, wo die Leiche des Erzherzogs 
W ilhelm  in geschlossenem S arg e  aufgebahrt ist.

Budapest, 2. August. D er Fürstprtm as beruft für den 17. 
und 18. d. M . eine Bischosskonferenz nach hier ein, behufs Be­
sprechung der gegenwärtigen kirchenpolitischen Lage.

Rom, 2. August. D ie „Agenzia S te fa n i"  bezeichnet heute 
die Nachricht von der Aushebung des Belagerungszustandes in 
S tcilien  a ls verfrüht.

Lyon, 2. August. Caserio wurde heute früh um 4*/z Uhr 
aus dem G efängniß nach dem Juftizpalast übergeführt. E s kam 
kein Zwischensall vor. D ie Zugänge zu dem Justizpalast find 
durch ein B ataillon  T ruppen  besetzt, vor dem Gebäude haben 
fich verhältntßm äßtg wenig Neugierige eingefunden, die sich ruhig 
verhalten. D er S itzungssaal ist vollständig gefüllt, E in tritt 
haben n u r diejenigen erhalten, welche im Besitze einer E in ­
trittskarte find. Die V erhandlung wird um  9 ^  Uhr eröffnet. 
D en Vorsitz führt der Gertchtsrath Breuillac, der G en era l-P ro ­
kurator Fochier vertritt die Anklagebehörde. S o d an n  wird 
Caserio hereingeführt. D er Vorsteher der Advokatenschaft, D u- 
breuil, führt die Vertheidigung des Angeklagten, der Lehrer an 
der Handelsschule, G enneval, sungtrt a ls  Dolmetscher. Auf die 
F rage des Präsidenten nach den Personalien  erwidert Caserio 
mit leiser S tim m e. Nach Verlesung der Anklageschrift und dem 
A ufruf der Zeugen beginnt der Verhör des Angeklagten. —  I m  
weiteren V erlauf der V erhandlung ging der Vertheidiger auf die 
Verantwortlichkeit und den Geisteszustand Casertos ein. Caserio 
befürwortet seine volle Verantwortlichkeit und erklärt, daß er 
n iem als geistig krank gewesen sei und daß in seiner Fam ilie 
keine Geisteskranken existtrten. D er P räsident befragt sodann ' 
Caserio über sein Vorleben. D as U rtheil dürfte am Freitag  
gefällt werden. E s findet keine Nachtfitzung statt.

P aris, 2. August. D er ständige Ausschuß zur P rü fu n g  
von Erfindungen hat dem Kriegsminister einen Bericht erstattet, 
der fich dahin entscheidet, daß mit der Turpinschen Erfindung 
Versuche angestellt werden sollen.

B rü sse l, 2. August. D ie Polizei läßt jetzt die Anarchisten 
strengstens überwachen; die bekannten P arte igänger derselben 
werden, wenn fie m it der Polizei in Konflikt kommen, photo­
graphier.

Lun-, 1. August. D er Genre- und P o rträ tm a le r Hugo 
S alm son  ist heute in einem hiesigen Hotel gestorben. —  Hugo 
Salm son  w ar am 7. J u l i  1843 zu Stockholm geboren. 1869 
ließ er fich in P a r ts  nieder, wo er fich unter Charles Comte 
ausbildete. Z u  den besten seiner Gemälde gehören „D ie V er­
haftung in einem D orf der P icard ie" und „D ie erste Abend­
m ahlsfeier".

Arovinzialnachrichteu.
Culmsee, 1. August. (Freiw illige F euerw ehr. Zuckerfabrik.) Die 

hiesige freiwillige Feuerw ehr beabsichtigt, einen T te igerthu rm  am A m ts- 
gerichlsgebäude zu errichten. —  H err R ittergutsbesitzer Peters-W ratzlaw ken 
hat sein A m t a ls  Vorsitzender des A ufsichtsraths der hiesigen Zuckerfabrik 
niedergelegt.

lD C u lm see , 2. August. (Verschiedenes.) Zu dem Bericht über die 
G eneralversam m lung des V orschußvereins ist noch nachzutragen, daß der 
V erein trotz der in diesem Geschäftsjahr vorgekommenen Nickel'scben 
Wechselunterschlagungen an  V ertrau en  beim Publikum  nichts verloren 
hat, denn es w urden  demselben auch nach der Entdeckung dieser U nter- 
schleife nam hafte Depositeneinlagen zugeführt. Dieselben erreichten am 
1. J u l i  die Höhe von 181786,65 Mk. I m  Wechsetkonto w ar per J u l i  
ein Bestand von 260211  M k , das M itgliederguthabenkonto betrug 
70256  Mk., der Reservefond 6090,18 Mk. und das Zinsenkonto 9777 Mk. 
— M it der T ro tto irlegung  ist an fan g s  dieser Woche begonnen, die A r­
beiten sind dem hiesigen Steinsetzmeister K. übertragen  w orden ; die M a ­
terialien , S te in p la tten , Bordsteine r c , liefert die S ta d tv e rw a ltu n g . — Am 
vergangenen S o n n ta g  fand in Ostrometzko auf dem dortigen Sckießstande 
ein vom gräflichen R en tam t veranstaltendes PreiSschießen statt, an  dem 
mehrere Förster a u s  der dortigen Umgegend und auch zwei hiesige a ls  
tüchtige Schützen bekannte H erren , M . und R ., theilnahm en. E s  w aren  
hierzu vom genann ten  gräsl. R en tam t 6 Preise ausgesetzt, zumeist in  der 
H ausw irthsckaft zu verwendende Gegenstände. Den ersten P re is , einen 
großen R egu la to r, gew ann ein Förster a u s  der Ostrometzko er Gegend 
m it 39 R ingen  von 3 freihändig au f 100 M eter E n tfe rn u n g  abgegebenen 
Schüssen. Die anderen Preise w urden  zum größten Theil ebenfalls von 
Förstern  au s  der Nachbarschaft erschossen.

G o llu b , 1. August. (Lebensrettung.) D er dreijährige S o h n  des 
W erkführers Rück von hier stürzte beim Fischangeln in  die Drewenz 
und versank. D er Gendarmeriewuchtmeifter Z orn  sprang schnell en t­
schlossen in s  Wasser und rettete m it eigener Lebensgefahr den K naben. 
D er R etter m ußte mehrere M ale  tauchen, um  den Verunglückten a u f­
zufinden.

C u lm . 1. August. (Z u r Lauterborn'scben Affaire.) Heute fand eine 
zweite V ersam m lung von M itg liedern  des Vorscbußvereins statt, die H err 
K aufm ann  Grzesinski einberufen hatte. H err G . erklärte, daß die ganze 
Angelegenheit nickt so schwarz aussähe, wie sie ausgem alt würde. Der 
Fehlbetrag  sei lediglich durch Nlchtbuchung der Wechsel entstanden. E s  
sollten am 1. J a n u a r  1894 340 Wechsel vorhanden sein, geduckt sind 
aber n u r  214 Wechsel, so daß 126 Wech el im B etrage von 130000  Mk. 
feh len ' der Fehlbetrag w ürde also nach Abzug der M itgliederbeiträge 
n u r  8 0 0 0 0  Mk. betragen. ( I n  der ersten V ersam m lung hatte H err 
R a th sh e rr Schm idt den Defekt au f 315000  Mk. angegeben. D. Red.) 
R ecktsanw alt Stock führte in  längerer Rede au s , daß der Vorstand wie 
der Aussichtsrath sich eine große Fahrlässigkeit zu Schulden habe kommen 
lassen die nicht schwer nachzuweisen sei. K aufm ann  G. w urde schließlich 
beauftrag t, die ganze Sache in die H and zu nehmen und gegen den Aus- 
sichtsrath gerichtlich vorzugehen. Durch Unterschrift der anwesenden 70 
M itglieder w urde ihm hierzu die Vollmacht ertheilt.

o C u lm , 2. August. (Z u r Lauterborn'scben Affaire.) E in  Besitzer 
K a u s  E hren tha l hatte bei dem hiesigen verkrachten Vorschußverein einen 
B etrag  von 1500 Mk. hinterlegt, w ofür er von dem Kassirer L au terborn  
anstatt eines Depotscheins n u r  eine Q u ittu n g  auf weißem P a p ie r  erhielt. 
Bei dem großen V ertrau en , welches L au terborn  hier besaß und das fü r 
so Viele zu einem Unglück w erden w ird , hat K. sich um  eine andere 
Q u ittu n g  nicht weiter bemüht. Je tz t stellt es sich heraus, daß der obige 
B etrag  garnicht zur Bücke gekommen ist, und muß n u n  der Besitzer K. 
für seine G utgläubigkeit den B etrag  einbüßen. Aus welche Weise die 
Leute betrogen w orden sind, das läß t sich garnicht alles wiedergeben. 
E inige sind d a ru n te r, welche, um  nicht noch ausgelacht zu werden, sich 
ganz ruhig  verhalten und den Schmerz um das verlorene Geld u n te r­
drücken. Bei dem so schlechten Geschäft, welches der V erein ohnehin 
schon machte, zahlte derselbe nickt n u r  hohe G ehälter, Dividenden und 
Zinsen, sondern auch noch 500 Mk. jährlich M iethe fü r ein einziges 
kleines Kaffenlokal. D as  eine G ute ist, daß u n te r den Betrogenen die 
bestimmte H offnung besteht, daß in  der Affaire die gereckte Sacke siegen 
und  der V e rw a ltu n g sra th  seine S ü n d e n  ganz büßen muffen w ird.

Gchwetz, 1. A ugust. (V erhaftung .) Dienstag w urde in  später Abend­
stunde der jetzige Besitzer des dem erm ordeten T. gehörigen Grundstücks 
in  G ruczno a ls  m uthmaßlicber M örder des G en an n ten  verhaftet.

D t. E ylau , 31. J u l i .  (Bewilligte Entschädigung.) Die Künstler- 
gesellschaft, welche vor zwei M o n a ten  das ganze H ab und  G u t aus der 
Bahnstrecke Schönsee-Jablonow o durch die F lam m en  verlor, erhielt, 
nachdem d as  B etriebsam t T horn sie abgewiesen hatte, von der Direktion 
bezw. dem F isk u s  eine Entschädigung von 4500 Mk. D en A ngaben nach 
betrug der Schaden über 10 000 Mk.

):( Krojanke, 2. August. (S edanfeier.) D er hiesige K riegerverein 
hat an  sämmtliche Behörden, V ereine und In n u n g e n  der S ta d t  E in ­
ladungen  zu einer gemeinsamen F eier des Sedanfestes ergehen lassen. 
Zwecks Besprechung dieser Angelegenheit fand gestern eine S itzung  statt, 
in  welcher die zuständigen Persönlichkeiten ihre Theilnahm e an  einer 
solchen Fe ie r erklärten.

Schlochau , 1. A ugust. (Freispruch. Selbstm ord.) D er B a u u n te r­
nehm er Kowalski, der vor etw a drei Wochen au f der Reise nach Amerika 
in  H am burg  verhaftet und  hierher tra n s p o r t i r t  w urde, hier aber nach 
H in terlegung  einer K aution  au s  der H aft entlasten w urde, ist jetzt von 
der Anklage des B etruges freigesprochen w orden. — Gestern erhängte 
sich der schon bejahrte A rbeiter Schöps in  Schildberg hiesigen Kreises.

S tu h m , 31. J u l i .  (Auf eine schreckliche A rt) ist gestern der K uhhirt 
B . in  P ete rsw alde  u m s Leben gekommen. B . diente bei dem Besitzer 
J u l i u s  B eyer in  P ete rsw alde  und  w a r sehr dem Trunke ergeben. Gestern 
um  8 U hr M o rg en s  hatte B . schon mehrere sogenannte „H alben" (V, Liter) 
S cknaps geleert. D a  den etw a 70jährigen  B . M üdigkeit nach dem vielen 
Trinken überkam, setzte er sich in  der N ähe der weidenden Heerde, die 
au f einer Wiese graste, au f einen Torfhaufen  und  schlief ein. I m  Schlafe 
m uß B . wohl viele B ew egungen gemacht h ab en ; m an  fand ihn rücklings 
liegend die F ü ß e  hoch und  den Kopf au f der Wiese au f der andern  S eite  
des T orfhaufens vor. B . bezog eine A ltersren te , die er zum großen 
Theil in  S chnaps anlegte. W egen des B egräbnisses sind in  der G em einde, 
da B . u n v e rh e ira te t  ist, S treitigkeiten  entstanden. Heute noch liegt die 
Leiche in einer Scheune.

M a r ie n b u rg , 2. August. (D er westpreußiscke Provinzial-Schützen- 
bund) beabsichtigt bei dem E inzüge des Kaisers in  M a rie n b u rg  m it dem 
B u n d esb an n er Aufstellung zu nehm en. Die erforderlichen S chritte  sind 
bereits gethan.

D irschau , 2. A ugust. (Zuckerfabrik Dirschau.) I n  der gestern abge­
haltenen V ersam m lung der A ctionäre der Zuckerfabrik Dirschau, in  
welcher 586 S tim m en  vertre ten  w aren , w urde die vom Aufsichtsrath vo r­
geschlagene Dividende von 37 P roz . genehmigt. D er A n trag , die für 
den B a u  der E isenbahn-U eberführung hinterlegte S u m m e von 17500 Mk. 
auck zur V ertheilung  zu b ringen , w urde zurückgezogen. Z um  B eige­
ordneten der D irektion an  S telle  des verstorbenen H errn  Philipsen  w urde 
H err S a n itä ts ra th  D r. Scheffler gew ählt.

D a n z ig , 2. August. (Kaiserbesuch.) W ie in  hiesigen Kreisen nach 
der „D . Z tg ."  verlau te t, soll der Kaiser beabsichtigen, u n m itte lb a r nach 
Schluß des großen M an ö v e rs  des 1. und  17. Armeekorps sich per B ah n  
nach D anzig  zu begeben, hier am 12. Septem ber A bends einzutreffen, 
die Nacht vom 12. zum 13. Septem ber an  B ord  der Hofyacht „H ohen­
zollern" zuzubringen und  am 13. Sep tem ber V o rm ittag s in  der D anziger 
Bucht resp. au f der W eiterfah rt nach Kiel eine R evue über die zu den 
H erbstm anövern verein ig ten  P anzer- und  Torpedo-Geschwader abzuhalten . 
E in  Besuch der S ta d t  D anzig werde bei dieser Gelegenheit nicht beab­
sichtigt. O b und  wie weit über dieser Reise bereits feste D ispositionen  
getroffen sind, ist noch nicht bekannt.

N eu s tad t, 31. J u l i .  (M ünzenfund .) A rbeiter haben in  vergangener 
Woche im W alde bei Cechotzin etw a 1 M eile von hier, bei A nlage eines 
W eges einen Topf m it alten  M ünzen  u nd  zw ar Gold- und S ilberm ünzen  
gefunden, die dem H errn  Oberförster abgeliefert w urden.

Jnow razlaw , 1. August. (Bssitzwechsel.) R ittergutsbesitzer Euftachius 
von R ogalinski in  Krolckowo hat sein 3000 M orgen  großes G u t T urzyn  
an  den deutschen L andw irth  H errn  K ühn in  Zalesie verkauft. H err von 
R ogalinski beabsichtigt auch Krolikowo zu veräußern . V or einiger Zeit 
hat H err von R ogalinski seine G ü ter Gorkidombskie und  Retkuwo an 
den P o len  H errn  von SikorSki verkauft.

Jnow razlaw , 1. August. (Unglücksfall.) S tad tbaum eister B ä r  be­
fand sich gestern zur Besichtigung des von dem B auun ternehm er G . au f 
der M arienstraße  ausgeführten  B au es  aus letzterem. A ls er über eine 
K ellerwölbung ging, stürzte diese ein und B . fiel, dem „K uj. B o ten "  zu­
folge, in  den Keller, wobei er sich erhebliche Verletzungen am Kopfe, am  
Rückgrad rc. zuzog und m ittels Droschke nach seiner W ohnung  geschafft 
werden m ußte. Die W ölbung soll nickt sachgemäß, a u s  sog. V iertelsteinen 
ausgeführt w orden sein.

S ch law e , 1. August. (Fürst Bismarck) gab am S o n n ab en d  Abend 
in  V arzin  seinen gesummten G u tsleu ten  a u s  A nlaß  der beendeten 
R oqgenern te ein Fest. Nach 8 Uhr abends zogen alle E rn tearbe ite r 
u n te r dem Gesang „N u n  danket alle G o tt"  vor das S chloß; der F ü rst 
erschien m it seinen Gästen, d a ru n te r das gräflich Rantzau'scke E hepaar 
nebst K indern, au f dem Vorplatz, hörte den Gesang und  die verschieden­
sten Ansprachen m it an und  hielt dann  eine Rede, w orin  er bemerkte, 
daß er, da die E rn te  n u n  in  der Hauptsache beendet sei, den Leuten ein 
V ergnügen bereiten wolle, bei dem sie sich so gu t wie möglich am üsiren 
sollten. E r  selbst könne leider nicht kommen, da seine F r a u  krank sei. 
Zum  Schluß brachte der F ürst ein dreifaches Hoch au f den Kaiser au s , 
in das alle begeistert einstimmten. H ierauf verließen die Leute un te r 
Gesang den Scbloßhof und  begaben sich nach dem Speicher, wo sie nach 
den K längen einer H arm onika lange tanzten. Die Gäste au s  dem 
Sckloß sowie die jungen  G rasen  R antzau  erschienen dabei auch. D as  
Befinden des Fürsten  ist sehr gu t, das der F ü rs tin  läß t leider zu 
wünschen ü b rig ; sie liegt viel zu B ett und  m uß sich sehr schonen. F ü rs t 
Bismarck erklärte, seine G em ahlin habe zum vierten M ale  In f lu e n z a , 
w as sie bei ihren 70 J a h re n  sehr mitnehme.

FokalnaÄrichten.
T h o rn , 3. A ugust 1894.

— ( H e r r  O b e r p r ä s i d e n t  v o n  G o ß l e r )  ist nach B erlin  
zur Theilnahm e an  der daselbst stattfindenden Cholera-Konferenz abgereist. 
Nack B eendigung der Konfer enz begiebt sich der H err O berpräsident nach 
W ilhelm shaven, um S r .  M ajestä t dem Kaiser V o rtrag  über den S ta n d  
der Seuche in W estpreußen und im Weichselgebiet zu halten. Dieser 
V ortrag  dürfte m it der demnächst zu treffenden Entscheidung des Kaisers 
über den etw aigen A usfa ll der großen Herbstm anöver in  Zusam m enhang 
stehen. I m  Anschluß an  die Reise nach W ilhelm shaven beabsichtigt H err 
von G oßler den Universitätsfeierlichkeiten in Halle a. S .  beizuwohnen.

—  ( K a v a l l e r i e - U e b u n g e n  b e i m  17. A r m e e k o r p s . )  
W ie schon früher gemeldet, finden gegen Ende dieses M o n a ts  größere 
Kavallerie-U ebungen bei M arienw erder statt. Z u  diesem B ehuf werden 
drei K avallerie-B rigaden a u s  R egim entern  des 17., 5. und. 2. Arm eekorps 
gebildet w erden und zw ar eine B rigade a u s  dem Kürassier-Regim ent 
(H e^og  E ugen  von W ürttem berg) N r. 5. und  dem U lanen-R egim ent von 
Schm idt (1 Pommersches) N r. 4, eine zweite B rigade au s  dem 1. Leib- 
H usaren-R egim ent N r. 1 (Danzig, L angfuhr, P r .  S ta rg a rd )  und  dem 
Leib-H usaren-Regim ent N r. 2 (Kaiserin) — G arn ison  Posen, die dn tte  
B rigade a u s  den D ragoner-R egim entern  F re ih e rr  von D erfflinger (Neu- 
märkisches) N r. 3 -  G arn ison  B rom berg — und v. A rn im  (2. B randen- 
burgisches) N r. 12 —  G arn ison  G nesen. —  A ußer den bezeichneten 
T ru p p en  werden zu den U ebungen noch herangezogen S ta b , 1. und  
reitende B atte rie  der in  D t. E y lau  garn isonirenden  R eitenden A btheilung 
Feld-A rtillerie-R egim ents N r. 35 sowie ein Detachement des P o m m erM N  
P io n ie r-B a ta illo n s  N r. 2 au s  T horn . Die U ebungen bei M arienw erder 
finden »om 19. b is 31. August s ta tt; nach B eendigung derselben m ar- 
schiren die R egim enter nach E lb ing  und  nehm en a n  der K aiserparade am 
7. Septem ber, an  dem T ags d a rau f stattfindenden K orpsm anöver, son" 
vom 10. bis 12. S eptem ber an  dem K aiserm anöver des 17. K orps gege^ 
das 1. Armeekorps Theil. Nach Schluß des letzteren am 12. Septem ber 
marschiren die berittenen T ruppen  in ihre G arn isono rte  zurück, w ahren  
die D ivisions- und Brigadestäbe und  das T horner Pionier-D etacheniem
per E isenbahn zurückbefördert w erden. . .  »

— (Ei ne stat i s t i scke U e b e r s ic h t)  der bei den letzten Reichs 
tagsw ah len  abgegebenen polnischen S tim m en  veröffentlicht der 
nik P oznansk i" . Bei der W ahl am  15. J u n i  1893 sind dmwch

Klimmen nkaeaeben worden: in  der P rovin-l Posen Überhanggütigen S tim m en  abgegeben w orden : in  der P ro v in z  Posen uberha p 
246620, d a ru n te r 144790  polnische S tim m en , in  W estpreußen uberyauv 
205526  und 79495  polnische S tim m en , m  O stpreußen überhaup t 
und 5246 polnische S tim m en . I n  ganz Ostdeutschland sind a n  1«" 
Tage 229531 S tim m en  fü r polnische K andidaten abgegeben wo 
D as  E rgebn iß  der W ahlen w ar, daß 12 polnische Abgeordnete m  ^  
P ro v in z  Posen, 6 in W estpreußen u nd  einer in  O stpreußen gew 
w orden sind.



^  —  (D ie  w e s t p r e u ß i s c h e  F e u e r  - S o z i e t ä t )  schloß im 
Etatsjahr 1893/94 mit einer Einnahme von 911,973 M ark 80 P f. und 
einer Ausgabe von 759,875 Mk. 86 Pf. ab, so daß ein Bestand von 
152,097 M k. 94 P f. verblieb. Durch die ordentlichen Feuersozietätsbei­
träge wurden 576,100 M ark 9 P f. aufgebracht, an Brandschäden-Der- 
gütungen wurden 415,682 Mk. 20 Pf. gewährt, dem Reservefonds 
93 788 Mk. 20 P f. zugeführt und zur Ermittelung von Brandstiftern, für 
hervorragende Thätigkeit beim Löschen von Bränden und für rechtzeitiges 
Eintreffen auswärtiger Spritzen 376 M ark an Prämien bewilligt.

—  ( K o n t r o l s t a t i o n e n  f ü r  r u s s i sc h e  A u s w a n d e r e r . )  
Der Norddeutsche Lloyd errichtet auf den Grenzbahnhöfen Ottlotschin, 
Jllowo, Proftken und Wirballen Kontrolstationen für russische Aus­
wanderer. Diese müssen sich einer 8 bis 14tägigen Quarantäne unter­
werfen.

— ( R a d f a h r  - R e n n e n . )  Ansang September wird auf der Chaussee 
von Danzig nach Neustadt von dem weftpreußischen Radfahrer-Gauver­
band ein 100 Kilometer-Rennen stattfinden. Zu diesem Rennen hat 
jeder Klub ein Drittel seiner Gesammtmannschaft zu stellen sich ver­
pflichtet.

— ( J a g d k a l e n d e r . )  Nach dem Jagdsckongesstze dürfen im 
Monat August nur geschossen werden: männliches Roth- und Damwild, 
Rehböcke, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne und im Regierungs­
bezirk Marienwerder vom 20. August ab Rebhühner.

—  ( D i e  B a u e r n r e g e l n ) ,  die sich in diesem Jahre bisher als 
riemlich zutreffend erwiesen haben, lauten für August: Sind Loren; (10.) 
und Bartholomä (24.) schön, so ist ein guter Herbst voraussehen. —  
M ariä  Himmelfahrt (15.) Sonnenschein bringt vielen und auch guten 
Wein. —  Scheint die Sonne fein und klar nach ihrer A rt am Tag 
M ariä  Himmelfahrt, so soll dies Zeichen bei den Leuten recht viel und 
guten Wein bedeuten. —  Gewitter im Bartholomä bringen bald Hagel 
und Schnee.

—  ( Z u r  Ch o l e r a . )  Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
Ataatskommissars ist bei dem Vater des zu Sagorsch an Cholera am 
*9. J u li verstorbenen Kindes und bei dem am 30. J u li in die Cholera­
baracke Gr. Plehnendorf aufgenommenen Schiffer Moses aus Kurzebrack 
Cholera nachgewiesen. Bei dem am 30. J u li in das Stadtlazarsth zu 
Danzig als choleraverdächtig aufgenommenen Matrosen deS Schiffes 
"Jupiter", sowie bei den beiden seit 31. J u li und 1. August in Neufahr- 
wasser in Quarantäne befindlichen verdächng erkrankten Leuten von der 
Aesatzung obigen Schiffes sind bakteriologisch Cholerabaziüen nickt festge- 
flellt. Bei der gestern infolge der bakreriologiscken Untersuchung als 
buchst verdächtig bezeichneten Erkrankung der Tischlerfrau Goretzki in 
Culmsee hat die weitere Untersuchung gezeigt, daß es sich nur um einen, 
dem CholerabazilluS ähnlichen Vibrio handelte, also asiatische Cholera 
uickt besteht. Choleraverdächtig sind: Arbeiter Czarra in Kurzebrack und 
der im Stadtlazareth zu Danzig befindliche Arbeiter Gerte vom Holm.

— ( K l e i n k i n d e r - B e w a h r v e r e i n . )  Ueber Gründung und 
Wachsthum des Vereins haben w ir aus dem Jubiläumsberichte bereits 
emen kurzen Auszug gebracht. W ir lassen demselben nun noch nähere 
Mittheilungen über die Vereinsanftalten, über die finanziellen Verhüll­
tste des Vereins und seine Organisation folgen. Die Hauptanstalt des 
Aereins befindet sich seit 1845 in der Bachestraße Nr. 11, welches Grund­
stück käuflich erworben wurde. Nachdem der Verein 1876 Korporations- 
rechte erlangt hatte, konnte er das Grundstück 1880 auf seinen Namen 
Umschreiben lassen. Ankauf, Ausbau und Unterhaltung des Besitzthums 
baden bisher 13 523 Mk. gekostet. DaS Gebäude enthält eine Spielhake 
ür die Kinder, zwei Wohnzimmer nebst kleinem Zubehör für die Auf- 

'kherin, einen geräumigen von Bäumen beschatteten Hof als Spielplatz 
und zwei Miethswohnungen. F ü r die 1861 auf der Bromberger Vor­
lädt eröffnete Anstalt wurde im Jahre 1883 ein Gartenstraße N r. 22 
velegenes Gebäude erbaut, das 1684 bezogen wurde. Das ganze Grund­
stück besteht aus dem Anstaltsgebäude mit einer Miethswohnung und 
dlnem Hof und einem Garten mit Spielplatz; Erwerb und Unterhaltung 
haben bisher 12 718 Mk. gekostet. Die Anstalt auf der Jakobsvorftadt 
U  in einem vom Verein im Jahre 1889 neuerbauten Hause auf dem 
Grundstück Weinbergstraße 27 untergebracht. Das Grundstück ist dem 
herein vom Magistrat pachtweise überlassen; der Bau erforderte einen 
Kostenaufwand von 4381 Mk. Das Gebäude enthält zu ebener Erde den 
^ufenthaltSraum für die Kinder und im ersten Stock die Wohnung für 
ole Aufseherin; vorn ist ein Spielplatz, hinten ein Hof. Der gesammte 
^rund- und Hausbefitz hat dem Verein bis 31. M ärz d. I .  30 670 Mk. 
Kostet. Die ergiebigste Einnahmequelle für den Verein haben seit dem 
^stehen desselben die alljährlich um die Weihnacht-zeit von den zum 
gestände gehörigen Damen veranstalteten Bazare gebildet, die bisher im 
sind ^  ^  138 Mk. der Vereinskafse zuführten. I n  den letzten Jahren 
aen, ^  Bazare oft ausgefallen und wurde der Ausfall durch außer- 
n,j^?buliche Sammlungen bei den Mitgliedern zu decken gesucht, doch 
W Verein, solange er seine Anstalten nicht aus eigenen M itteln  
^behalten vermag, auf die Einnahme aus Bazaren nicht gänzlich vsr-

können. Die Zahl der Bereinsmitglieder betrug 1844, im Jahre 
li , Endung, 136, gegenwärtig beläuft sie sich aus 236. Die Organisa- 
(»7.  oes Vereins hat sich seit der Begründung insofern geändert, alS die 
M ?^sführung  gänzlich in die Hände des Vorstandes übergegangen 
p.' sich durch Kooptation ergänzt. Der zur Unterstützung der Ber- 

nsanstalien ins Leben gerufene, aus zwölf Mitgliedern bestehende
^ v e r e in  ist mit dem Vorstände vereinigt, welcher als Gesammt- 

<?us einem Verwaltungsausschuß und soviel Einzelvorftänden 
x ' ^  der Verein Anstalten unterhält. I m  Jahre 1690 wurden
vnn Reckte einer juristischen Person verliehen. Abgesehen

Endungen  für den Grundbesitz hat der Verein in den 50 
Anstalten 54 576 Mk. aufgewandt, d. h. durchschnittlich 

br^,!Ä  ^ . 1  Mk. I m  letztverflossenen Jahre wurden 2660 Mk. ge- 
N "ma^djenigen Kinder, deren Eltern es vermögen, wird vom 
z-k, t  ""m-r gegeld von monatlich 25 Pf. erhoben. Etwa der vierte

ar * Pfleglinge leistet diese Zahlung. Aus der Kämmereikafse erhält 
Zuschuß zur Beheizung seiner Anftaltsräume von 

- ^ 0  Mk. An Pflegegeld für die Pfleglinge kamen 
r, hre lm ganzen 239z Mk. ein. Das Kapitalvermögen

bis zu diesem 
des Vereins

Tcd,?» gegenwärtig 245g Mk. Als weitere Ziele des Vereins wird am 
Anft - Jahresberichts bezeichnet: die Einrichtung einer vierten 
llm,» ^  der Culmer Vorstadt, die M itte l zur Beköstigung der Pfleg- 
dere « b pekuniäre Selbständigkeit des BereinS, welche ihn insbeson­
dre k "  den unsicheren Erträgen aus Bazaren unabhängig macht und 
Pro m ^r"de Erhaltung der Anstalten sicher stellt. Der Jahresbericht 
einp  ̂ m 1893/94 schließt mit einer Einnahme von 3739,70 Mk. und 
v e r b l e i b " ^ A ^ ^ l  Mk., sodaß ein Bestand von 572,99 Mk.
im ^  noch bemerkt, daß bei der Begründung des Vereins
den Ver-i  ̂ Königin Elisabeth von Preußen das Protektorat über
großes übernahm. Die hohe Protektorin erzeigte dem Verein ein 

— ( D u n d  bedachte ihn alljährlich mit Unterstützungen, 
nimmt am n n e r g e s a n g v e r e i n  L i e d e r f r e u n d e )  unter-
N euerba„t.n"^^n  Sonntag einen Ausflug nach Leibitsch, wo er im 
St G-ilit.,," , ^  des Herrn MieSler die Operette „Der Abt von 

-  Aufführung bringen wird.
Unsere AIs zweiten Gast in dieser Saison konnten
Herrn n «eitern den königlich sächsischen Hosschauspieler
Rolle d»s ^grüßen, der für seinen ersten Gaftspielabend die
Msche KrieaSM ^» ^chernilschefs in dem vieraktigen Lustspiel „Der 
^sselnde D r. Werther gewählt hatt». Dieses »»gemein
Schablone akkt'iäe . ^  vvriheilhaft von der gewöhnlichen Lustspiel- 
NUscheff d°? e^er ^  8°"» auf der F igur d°S Obersten Tscher-
sich denk-n Paraderollen sür BonvivantS ist, die man
""dreht «in »ü» . "  Salanter Kavalier, der allen Hofdamen die Köpfe 

der Ergebenheit für seinen Kaiser erfüllter Offi-
s'dt, und -in mi!" ^u^uden  Patriotismus Ehre und Leben aufs Spiel 
^'it und Überlegenheit «perirender Diplomat, der durch7 7 !  Und V e r e i n n - » operirenoer L-Iptvmut, vrr vur«

1 tUativnen d-,- versetzt wurden. In  allen Phasen und
Ûgendste Ausdrucks?!» Gaste der sprechendste und über-

k?  '-denSwah? 15 war d-r Darstellung natürlich
noch die im n « 7 i« n 7 ^ " 'A ''' bis zur einfachen Geste. Dazu

^»rendm KoÜ̂ m 7  >?^^"b"ener,cheinung deS Künstlers in »inem 
^hürer, welche °°°-ndete Spiel wirksam unterstützte. Die
??I«h«ft, Leiftuna ^  ^  durch stürmischen Beisall sür seine
A»" "  Schabt «,»1 ""ben den schönen Kunstgenuß, den sie
??«kennung 'dafür '"b«'» vergessen. Sie haben aber au» lebhafte 
b"s«r Saison w5»erum't»a 7^' Thesterdir»ktor Hanfing in

UM trotz fernes geringen materiellen Erfolgs bemüht

ist, dem Publikum durch Heranziehung hervorragender Gäste etwas Be- 
§ sonderes zu bieten. Der Besuch der beiden folgenden Gastspielabende 

des Herrn v. d. Osten sei allen Denen empfohlen, die es sehr bedauern, 
daß w ir selten Gelegenheit haben, Bühnenkünstler von R uf hier auf­
treten zu sehen. Nicht unerwähnt wollen w ir lassen, daß das Personal 
unseres Sommertheaters bei der gestrigen Gastvorstellung nach besten 
Kräften mitwirkte. Sehr Gutes leisteten F rl. Buchfeld (Herzogin von 
Abrantes) und die Herren Beese (von Rehberg) und Harlig (Polizei­
präsekt).

— ( I m  H 0 l z g e s ch ä f t) hat sich in letzter Zeit insofern ein leb­
hafter Verkehr entwickelt, als insbesondere die Nachfrage nach Böttcher­
hölzern und Bandstöcken recht lebhaft geworden ist. F ü r diese Böttcher- 
wsaren werden günstige Preise gezahlt.

— a ( Z u m  H 0 l z v e r k e h r . )  Gestern sind bei Schillno keine 
Traften eingetroffen, es sollen überhaupt zwischen Nieszawa und der 
preußischen Grenze seit einiger Zeit nur wenige Traften schwimmen, 
was auch durch die Tagesberichte über den Holzeingang bestätigt wird. 
Oberhalb Nieszawa befinden sich noch viele Traften, die aber bei dem 
niedrigen Wasserftande nur langsam vorwärts kommen können. Von 
diesen Traften sind neuerdings mehrere verkauft worden, insbesondere 
sind Kiefern-Rundhölzer begehrt. Wenn der Wasserstand sich nicht bessert, 
steht zu erwarten, daß eine erhebliche Anzahl Traften, die jetzt auf russi­
schen Gewässern sckwimmen und für Preußen bestimmt sind, in diesem 
Jahre ihr Ziel nickt mehr erreichen werden, was auf die Holzpreise nickt 
ohne Einfluß bleiben wird.

—  ( Sckönen  D a n k .) Unter dieser Spitzmarke erzählt die „Thorner 
Zeitung", daß ein Feldwebel auf dem hiesigen Postamte von einem 
jungen Postbeamten beim Einzahlen eines Geldbetrages 100 Mk. zuviel 
herausbekam; als er später das Geld zurückbrachte, habe er dafür den 
Borwurf geerntet, daß er das überschießende Mehr gleich am Schalter 
hätte bemerken müssen. Wie uns mitgetheilt wird, ist an dieser Notiz 
so ziemlich alles falsch; erstens ist der Feldwebel ein Sergeant, zweitens 
ist der jüngere Postbeamte schon ein älterer, drittens bemerkte der Ser­
geant das Versehen des Beamten gleich am Schalter und viertens sprach 
der Beamte dem Sergeanten besten Dank aus, wobei er sich zugleich ent­
schuldigte, daß ihm das Versehen bei der Hitze und dem großen Andrang 
am Schalter passirt sei.

s. ( Z u m  g e r i c h t l i c h e n  V e r k a u f )  des Arndt'schen Grund­
stücks zu Gremboczyn hat heute Termin angestanden. Das Meistgebot 
gab Herr R. Nütz mit 8500 Mk. ab.

— (P o l i zei  bericht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein Quittungsbuch, aus den Namen Bruno B urt 
lautend, in der Jakobsftraße und ein silbernes Armband. —  Zurück­
gelassen Leinenftoff zu einer Stickerei mit Zubehör in einem Laden der 
Breitenstraße. —  Zugeflogen ein Kanarienvogel bei Pelz Seglerstraße 10. 
Nähere- im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  der  W eichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,27 Meter ü b e r  Null. 
—  Angekommen ist der Dampfer „Brahe" mit Stückgütern aus Danzig. 
Abgefahren der Dampfer „Alice" mit fünf Schleppkähnen nach Polen.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans­
port von 81 Schweinen hier ein.

Mocker, 2. August. - (Gemeindevertretung.) I n  der gestrigen 
Sitzung der Gememdevertretung wurde das Ortsstatut betr. die Bildung 
eines kollegialischen Gemeindevorftandes in abgeänderter Fassung ge­
nehmigt; dasselbe wird dem Kreisausschuß nun von neuem zur Bestäti­
gung vorgelegt werden. Bezüglich der Gründung eines amtlichen öffent­
lichen Anzeigers als Publikationsmittel für die Gemeinde Mocker wurde 
beschlossen, die Offerte der Buchdruckerei Lambeck-Thorn anzunehmen mit 
der Maßgabe, daß die Vereinbarung auf 5 Jahre gilt und daß in dieser 
Zeit eine Aenderung deS Bezugspreises von 30 Pf. nicht eintritt. Die 
Vorarbeiten sür die Einführung des neuen Kommunalabgabengesetzes 
wurden der Orts-Einschätzungskommisfion übertragen, an Kosten für die 
Reinigung der großen Backe wurden 203 Mk. und für Anschaffung 
eines Krankentransportwagens 156 Mk. bewilligt. Schließlich ist noch 
beschlossen worden, mit der Festlegung deS Hofes an der Mädchenschule 
vorzugehen.________________________________________________________

* —  (E  r l ed i g t e S  ch u lst e l l en.) Stelle an der Schule zu
Brattian, Kreis Löbau, katholisch. (Meldungen an Kreisschulinspektor 
Lange zu Neumark.) Stelle zu Osieczek, Kreis Briefen, evangel. (Kreis­
schulinspektor D r. Dolkmann zu Briesen.)

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M  i l i t ä r a n w ä r t  er.) Elbing, 
Polizei-Verwaltung, Pslizei-Gefangen-Aufseher, Gehalt 720 Mk., freie 
Wohnung im Gefängnißgebäude im Werthe von 140 Mk., freie Heizung 
im Werthe von 30 Mk. und freie Beleuchtung im Werthe von 10 M k., 
zusammen 900 Mk. Konitz (Westpr.), Königl. Staatsanwaltschaft, Kanz­
leigehilfe, Schreiblohn 6 Pf. für die Seite Schreibwerk. Neumark 
(Westpr.), Magistrat und Polizei-Verwaltung, Stadt-Wachtmeister, 600 Mk. 
Gehalt jährlich, freie Wohnung und Nebeneinahme. Riesenburg, Magistrat, 
Polizeisergeant, 500 Mk. jährlich. Schlochau (Westpr.), Kanzleigehilfe 
(Lohnschreiber), 5 bis 12 Pf. für die Seite. Schwetz (Weichsel), Magistrat, 
1. Stadt-Wachtmeister, 1200 M k. Gehalt jährlich und 100 Mk. Kleider­
geldzuschuß, event, freie Wohnung, Beleuchtung und Brennmaterial 
während der Winterzeit für besondere zu übernehmende Gegenleistungen. 
Strasburg (Westpr.), Kreis-Ausschuß des Kreises Strasburg (Westpr.), 
Assistent, 1200 Mk. jährlich. Thorn, Garnison-Bauamt I ,  Nachtwächter 
beim Neubau der Garnisonkirche, 2 Mk. 50 P f. täglich einschließlich Halten  
eines Wächterhundes.

WtMnigsaÜiges.
( E r s t i c k t e  S c h w e i n e . )  Di e Scharfctchterei in B erlin  

machte am Mittwoch auf dem Schweinemarkt in Rummelsburg 
reiche Ernte. 45  feite Schweine lagen an der Ausladerampe 
todt da. In fo lge  des engen Ladens waren die Thiere bei der 
Hitze erstickt. Ein einziger Händler hatte, der „Volksztg." zu­
folge, 1200 Mk. Verlust.

(D  y n a m i t a  t t e n 1 a t.) I n  Lorch wurde dem „Rhein  
Courier" zufolge in vergangener Nacht ein Dynamttattentat. 
verübt. Schurkenhände hatten einen Topf mit D ynam it durch 
eine Oeffnung in den Keller eines Hauses hinabgelassen und 
dann den Sprengstoff angezündet, offenbar, um die im Keller 
lagernden gefüllten Weinfässer in die Luft zu sprengen. Glück­
licherweise ist der angerichtete Schaden nur gering. Durch die 
Explosion wurden die Fensterscheiben des gegenüber liegenden 
Hauses zertrümmert.

( V e r u r t h e i l u n g  e i n e s  R a t e n l o o s s c h w i n d -  
l e r s . )  D ie  Konstanzer Strafkammer verurthetlte den Raten- 
looshändler Strötzel aus Königsberg, wohnhaft in Konstanz, 
wegen mehrfachen Betruges und Sachwuchers zu 1 ^  Jahren 
Gefängniß, 4 0 00  Mk. Geldstrafe und 5 Jahren Ehrverlust.

( D  a m p f e r z u s a m m e n st o ß.) Der englische Dampfer 
„Grenadier" von Rotterdam nach Newcastle unterwegs, und der 
deutsche Dampfer „August Korff". von Bremen nach Philadel­
phia unterwegs, find auf der Nordsee zusammengestoßen. Der 
„Grenadier" ist gesunken; seine Mannschaft und Passagiere 
wurden gerettet. Der Dampfer „August Korff" mußte beschädigt 
den Hafen aufsuchen.

( D u r c h  e i n e  F e u e r s b r u n s t )  wurden, wie aus Chi­
cago gemeldet wird, 40  Morgen Bauholz-Höfe an der Blue  
Is la n d  Avenue, der Lincoln Street und der Ashland Avenue 
zerstört. Der Schaden wird auf M e r  1 ^  M illionen Dollars  
geschätzt; eine Person kam bet der Feuersbrunst ums Leben, 
mehrere Personen wurden verletzt. _______________

Neueste Nachrichten.
L y o n ,  3.  August. Caserio ist zum Tode verurtheilt 

worden.
Tromsoe, 3. August. Der Dampfer „Ragnoaldjarl" von 

der Willmannschen Nordpolexpedtrion ist am 20. M a i in der

Nähe der Tafelinsel vom Eise zerdrückt worden. Aus den 
Trüm m ern des Schiffes wurden zum Schutze der Mannschaft 
Häuschen errichtet. Den Bericht brachte der Kapitän des 
Dampfers, der mit drei von der Bemannung auf Walfisch­
fängern hier eingetroffen war. E in  neues Schiff zur Fortsetzung 
der Expedition wird ausgerüstet, W illm ann m it einigen M an n  
setzt die Wanderung über das Eis fort. D ie Eisverhältnisse 
gestalten sich ungünstig.

London, 2. August. Nach einer M ittheilung der Eigen­
thümer des in den Grund gebohrten Transportschiffes „Kows- 
htng" befanden sich an Bord des „Kowshing" vier britische 
Offiziere und drei britische Ingenieure, ferner als Paffagiere 
der Hauptmann von Hanneken und zwei unbekannte Deutsche. 
Außer Hanneken sollen auch zwei britische Offiziere gerettet 
sein. E in authentischer Bericht HannekenS wird am 4. August 
erwartet.

London, 2. J u li. Dem „Reulerschen Bureau" wird aus 
Aokohama gemeldet, daß der chinesische Gesandte in Tokio bereits 
seine Paffe verlangt hat und Freitag abreist.

Belgrad, 2. August. Der in Nisch verhaftete Anarchist 
wurde als der vielgesuchte belgische Dynamitheld Baron Ungern- 
Sternberg von belgischen Poltzeileuten erkannt.

S ofia , 2. August. Stambulowß V illa  in Ttrnow o ist 
niedergebrannt worden.

S h a n g h a i, 2. August. Eine offizielle Depesche aus Ttentfin  
meldet, daß in den Gefechten bei Dachan am 27. und 28. J u li  
die Japaner mit einem Verlust von über 2000  M an n  zurück­
geschlagen worden find. —  Nach offiziellen Quellen entstammen­
den Berichten aus Soeul hat der chinesische General Aeh am  
29. J u li die Japaner in der Nähe von Asan besiegt und sie 
aus Soeul zurückgeschlagen. D ie chinesische Armee, in einer 
Stärke von 20 000 M an n , überschritt die koreanische Grenze 
von der Mandschurei aus.

Sansibar, 2. August. Der P rinz von Orleans ist in der 
Hauptstadt von Madagaskar eingetroffen.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
__________________________________________________>3. August 2. August

Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt. 
Russische Banknoten p. Kaffa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 <Vi> Konsols . . . 
Preußische 3V , °/y Konsols . . 
Preußische 4 <>/<) Konsols
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  "/o .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3V . o/«Vestpreußische Pfandbriefe 3*/, o/<>. . . . ,
Diskonto Kommandit A n th e ile ......................
Oesterreichische Banknoten..................................

W e i z e n  g e l b e r :  S e p te m b e r ............................
N o v e m b e r..............................................................
loko in N ew yo rk ...................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................
S ep tem ber.............................................................
O k to b e r...................................................................
N o v e m b e r..............................................................

R ü b ö l :  O k to b e r ........................................................
N o ve m b e r.............................................

S p i r i t u s : ...................................................................
50er loko ........................................................
70er lo k o ........................................................

70er A u g u s t ........................................................
70er O k to b e r ........................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V , pCt.

2 1 9 -0 5
2 1 8 -2 0

9 2 -1 0
1 0 2 -8 0
1 0 5 -7 0

9 9 -7 5
1 9 1 -1 0
1 6 3 -7 5
136— 50
1 3 8 -7 5
56V.

1 1 5 -
1 1 6 -  25
1 1 7 -  50
1 1 8 -  50 
4 5 -  
4 5 -

31—
3 4 -  40
3 5 -  40 

p. 4 pCt.

2 1 9 -
2 1 8 -2 0

9 2 -2 5
1 0 2 -8 0
1 0 5 -7 0
6 8 -6 0

9 9 -7 5
1 9 2 -
1 6 3 -8 0
1 3 6 -
1 3 8 -
5 6 -

1 1 6 -
1 1 6 -  50
1 1 7 -  50
1 1 8 -  50 
4 5 -1 0  
4 5 -1 0

3 1 -2 0
3 4 -  50
3 5 -  50

K ö n i g S b e r g ,  2. August. S v i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 52,50 Mk. Bs.. 
nickt kontingentirt 32,50 Mk. Gd.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 3. August.
niedr. Ihöchster niedr.I höchster

B e n e n n u n g 5p r e i s . B e n e n n u n g ) r  e i s.
?

Weizen . . 100 Kilo 10 00 12 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . 10 00 10 50 Eßbutter. . „ 1 70 1 90
Gerste. . . 12 50 13 00 Eier . . . Schock 2 00 2 40
H a fe r. . . „ 12 50 13 00 Krebse . . „ — — — —
Stroh (Richt-) „ 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo 2 00 2 20
Heu . . . „ 4 00 — — Bressen . . „ — 60 — 80
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . „ — 80 1 00
Kartoffeln . 50Kilo 1 30 1 40 Hechte. . . „ 1 00 1 20
Weizenmehl. „ 6 80 13 60 Karauschen . „ — 60 — 80
Roggenmehl. „ 5 60 9 00 Barsche . . „ — 80 — 90
Brot . . . 2 V .K l. — — — 50 Zander . . „ 1 00 1 20
Rindfleisch ksch. Karpfen . . „ 1 00 1 20

v .d . Keule . 1 Kilo — 90 1 00 Barbinen „ — 60 — 80
Bauchfleisch „ — 80 — — Weißfische . „ — — — —

Kalbfleisch . „ — 80 1 00 M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 00 1 10 Petroleum . „ — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p ir itu s . . „ — — 1 10
Schmalz . . „ 1 40 — — ,, ldenat.) „ — — — 40

Der Wochenmarkt war mit ?leisckwaaren, Geflügel, Fischen und
Garten- und Landprodukten aller A rt gut beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 1 5 -2 0  P f. pro M dl., Blumenkohl 3 0 -4 0
P f. pro Kopf, Wirsingkohl 10 P f. pro Kops, Weißkohl 10 Pf. pro 
Kopf. Rothkohl 15— 20 Pf. pro Kops, Petersilie 1 0 -2 0  P f. pro Pack. Porrey 
30—40 Pf. pro Mandel, Zwiebeln 10 P f. pro Pfd., Mohrrüben 5 P f. 
pro Pfd., Sellerie 10—20 Pf. pro Knolle, Gurken 30 P f. pro M dl., 
grüne Bohnen 8 — 10 P f. pro Pfd., Wachsbohnen 10 P f. pro Pfd., 
Aepsel 15 P f. pro Pfd., Birnen 10— 15 P f. pro Pfd., Kirschen 20 P f. 
pro Pfd., Blaubeeren 20 Pf. pro Pfd.

S o n n a b e n d  am 4. August .
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 26 M inuten.
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 45 M inuten.

»rirlyttlye Nachrichten.
11. Sonntag nach Trinitatis den 5. « u ,u »  1894 

Allftädtische evangelische Kirche:
Morgens 8 U hr: Herr Pfarrer Stachvwitz.
Vorm. 9'/2 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe. —  Kollekte für den Pfarrhausbau in 

Marienau, Diözese Marienburg.
»» ,1 u Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9'/< U hr: Herr Pfarrer Hänel.
Nachher Beichte und Abendmahl.
Vorm. 11 '/, Uhr: Militärgottesdienft. Herr DivistonSpsarrer Schöner- 

mark.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Pfarrer Hänel. 
Nachm. kem Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. 9V , Uhr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl.

Evangelische Schule in Podgorz:
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienst. Herr Pfarrer Endemann. 

Schule in Ottlotschin:
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienst. Herr Pfarrer Endemann.



Die Geschäftsstelle meiner Buchdruckerei sowie der „Thorner 
Presse" und des „Thorner Kreisblatts" befindet sich infolge Abbruchs 

meines alten Geschäftshauses von Montag den 6. d. M. ab im Neubau nebenan,

E i lW W  ÜM im  MeßnchstkHe, Hochparterre.

6. llomkro^slci
WWiiMWWVM IW »

F ür die herzliche Theilnahme D 
»  bei dem Betrübniß meiner theuren, >
I  unvergeßlichen Gattin sage ich allen, M  
I  ganz besonders aber Herrn Pfarrer W  
I  «oiikie-Gremboczyn für seine tröst >
>  reichen Worte am Grabe, meinen A 

D  herzlichsten Dank.
rkoo S o r NodloN-tkibitsch.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen der Kaufmann 

O s v s r  und V v l i e » t » 8  geb. H v 8 8 «  
«.»»8«I» 'schen Eheleute in Thorn ist 
am 2. August 1894 nachmittags 5 
Uhr 30 M in . das Konkursverfahren 
eröffnet.

Konkursverwalter Kaufmann O o e n e  
von hier. Offener Arrest m it Anzeige­
srist bis

31. August 1894.
Anmeldefrist bis zum

26. September 1894.
Erste Gläubigerversammlung am

6. September 1894
v o r m i t t a g s  1 0  U h r

Terminszimmer N r. 4  des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs­
termin am

3. Oktober 1894
v o r m i t t a g s  1 0  U h r

daselbst.
Thorn  den 2. August 1894.

Gerichtsschreiber des Königlichen Amts­
gerichts_______________

Ar die Emmchc-Zkit
empfehle:

kosten Magoeburgen rueicer, 
stüokerigen ssarin (kagel- 
ruvkei'), fruelitessig, Lssig- 
essenr mit Estragon, 8enft- 
köi'nen etc.

zu den billigsten Preisen.
p. öegllon, ßerchtestr. 7.

V u rs o n s b ?
telnvanl! rester

« a lb

Weiss.
bis 20 Meter lang, Handtuchrest-r in  allen 
Breiten und Qualitäten versendet halb- 
umsonst an jedermann die berühmte

Leinenhanwebelki 1. ViMiM,
L a n d e s h u t  ( S c h i e f . )

Probesendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichlkonvenirendes auf 
ihre Kosten gegen Nachnahme zurück.

Standesamt Mocker.
Vom 27. J u l i bis 2. August cr. sind ge­

meldet
u. als geboren:

1. Johann, S. des Kuhhirts Josef 
Czeszinski - Rubinkowo. 2. Anna, T. des 
Arbeiters Albrecht Grabowski-Jeszewo. 3. 
Martha, T. des Arbeiters Wilhelm Weu. 
4. Herrmann, S. des Arbeiters August 
Brandt. 5. Martha, T. des Arbeiters 
Adolf Kirchherr.

b. als gestorben:
1. Siegesmund Biernacki, 11 S t. 2. 

Alters-Rentner Josef Rycvlewski, 78 I .  3. 
Stamslawa Lars, 2 M . 4. Franziska 
Kannnska - Schönwalde, 2 I .  5. Majors- 
W ittwe Vera von Lanevski geb. Gräfin 
Devier, 79 I .  6. Bertha Krüger, 3 M . 7. 
Inva lide  Stanislaus Blaskiewicz - Kolonie 
Weißhof, 24 I .  8. M arianna Pluszynska- 
Kolonie Weißhof, 10 M . 9. Louise 
Abramowska - Kolonie Weißhof, 1 I .  10. 
Johann Czeszinski-Rubinkowo, 12 T. 

o. znm ehelichen Aufgebot: 
Tischlergeselle Johann Olszewski - Thorn 

und Pelagia Nadolny Mocker.
ä. ehelich sind verbunden:

1. Klempner Theodor Glinski m it F ran ­
ziska Kaniecka. 2. Schiffer Ludwig Lewan- 
dowski-Culm a. W. m it Helene Kobierska- 
Mocker.

Vo88, Thorn,
H e « ii» g ro s 8 IrÄ .i» M A i» s ,

empfiehlt ihr Lager
neingkliallenk»' 8o»Akaux-, kliein-, ü/iosel- unä Unganweine, 

estampagner, kum, Lagnae unö Arr'Le. ___

Mut erhaltene Stabenthilreu, 
M  '  ̂ ' 7? ' Fenster, 
verglast, mehrere Kachelöfen, same 
altes Banmaterial und polnische 
Dachpfannen find billig zu haben

Kstharinciisir. 1.
I i i v Ä v »  S i«

einen schönen» weihen» zarten Teint» so
waschen Sie sich täglich mit

Aergniann's Alienmilch -Seife
von öergmann L  60. in v r68l!6n-kLlj6bou!.

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Bestes M itte l gegen rauhe und spröde 

Haut. s. Stück 50 Pf. bei

nnasi-ims. cv
xs

N ur durch

erzielt man den Wohlgeschmack, welcher 
dem Kaffee in W ie» und Karlsbad einen 

W e ltru f erworben hat.
1 0 0 0  M a rk  demjenigen, der nachweist, 
daß sich im Sultankaffee Gichorieu oder 

andere Surrogate befinden.
V2 Pfund 50 Ps.

I n  Thorn  allein nur zu haben bei
^  « Io 1 L  Drogenhandlung.

Kegknsestil'me,
AM, BSrste«̂

^KLmme» Parfüme- 1 
rien und Seife.

r .  U s n r k ! .

Eingelegte saure Heringe,
vorzüglich im Geschmack» empfiehlt

M orilr ka!i8ki, Elisabethstr.

Mkhmk PMiftk»
sind zu haben Katharinenstrahe 1.

Standesamt Pvbgarz.
Vom 19. bis 27. J u l i  cr. sind gemeldet:

a. als geboren:
I. Schiffsgehilfe J u liu s  O strowski-Dorf 

Otlotsckin, 1 T. 2. Mühlenbesitzer August 
Stegemann - Kutta, 1 T. 3. Hilfsweichen- 
steller Gustav Hanke-Bahnhof Otlotschin, l 
S . 4. Vizefeldwebel Ju liu s  Benkendorf- 
Rudak, 1 S. 5. Gastwirth Karl Baumann- 
Stanislawowo-Sluszewo, 1 S.

b. als gestorben:
1. Emma Klatt, 5 M . 24 T. 2. Anton 

Walczak, 6 M . 6 T. 3. Anna Glowatzka, 
8 M . 27 T. 4. Viehhändler Ludwig 
Gaikowski, 54 I .  10 M . 24 T. 5. Martha 
Turalska, 2 I .  11 M . 8 T. 6. Todtgeburt. 
7. Otto Mißfelder, 3 M . 23 T. 8. Besitzer 
Gracian Pawlowski, 35 I .  6 M . 15 T. 9. 
Anna Klinkusch geb. Riedeisdorf, 23 I .  10 
M . 6 T. 10. Arbeiter Johann Grapentin, 
76 I .  7 M . 17 T. 11. Adelheid Fenske 
geb. Mühlenbach, 26 I .  4 M . 2 T. 12. Fritz 
Weißaag, 12 I .  8 M . 9 T.

o. znm ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Rochus Pikarski und Veronika 

Romanowska, beide zu Thorn. 2. M aurer 
Viktor Skrzypnik und Katharina Brügemann. 

ci. ehelich stnd Verbunden:
Knecht Johann Borutzki m it Michalina 

Perlikowska, beide zu Gut Czernewitz.
Statt fü r  ein P ferd  Kchlotzstratze 4 .

Elisabethstratze 7.
Z ah nspera lio nrn . G ald fiillnngen . 

Künstliche Gebisse.

WMiW-MMasii.
Artikel zur Wäsche.

T a lg s e i f e .....................per Pfd. 18 Pf.
dto. prim a . . „ 2 0  „
dto. „ I»  . „ 22 „

Oranierrbg. Kernseife „  25 „
P rim a  LaUeife „ 1 8  „
S o d a ...............................  „  5 „
Reisstrahlen - Starke „  28 „
Macks Doppelstarke, Creme-Stärke, 
G lanM ärke, Seifenpuluer, Kleichsoda 

und K orar etc.
empfiehlt K U k K M ,

Altstadt. M arkt 16.

MiLNÄLsriT-
kadeik l-lieremaon L Lv.,

K erlin , Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko.______________ ________

M S8lM -a.lM S»8lÄ
von

1. k lo d ig  - M o c k e r .
W M " Aufträge per Postkarte erbeten.

29 1o Provision.
Cognacbrennerei sucht Agenten. Adresse 
V/. * 2 postlagernd >Vorm8.

Meine Kiickerei
w ill icb sofort oder zum Oktober d. I .  ver- 
miethen.

K in i '  K ä r i l le r i ' i  -u verpachten. Lboh- 
V i l l l  G U l l l i r l k t  Zungen zu vermiethen
Fischerei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 

Alle!« Iklsjervski, Brombergerftr. 33.

f«ed8-Msilseii.
7jährig, 5", unter 185 Pfd. ge­
gangen, sicher im Gelände und 

bei der Truppe, für den festen Preis von 
800 Mk. verkäuflich. Besichtigung Thorn, 
Fischerstraße 51, beim Burschen.

k l ' v M e i l ,  Pr.-Lt. u. Reqts.-Adjt.

4V?jähr., 5", edl. Ostpr., sehr 
kräftig gebaut, m it viel Auf-

_____ ___ ŝatz, leicht zu reiten, verkauft
sehr preiswerti) Ltnt. tteim, Ulanenstr.

Reitpferd,
gut aussehend, auch einspännig gef., billig
zu verk. Neustadt. M arkt N r. iO.

Für das Manöver
wird ein truppenfrommes, sicheres R eit­
pferd zu miethen gesucht. Adressen abzu- 
g ben unter lv V. i. d. Exped. d. Ztg.

Ein 4sitziger Wagen
zu kaufen gesucht. Ober-Grenzkontroleur 
V o rK l.  Off. abzugeb. bei fra n r rävrer.

3  ju n g e  echte T e c k e l
zu verk. Schloststr. lv im Keller.

J g .  w .  H u n d  z u g e la u fe n
Breitestratze 23» 2 Tr.

lL in  gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstratze 38.
^  frdl. Woh. m. je 2 gr. S t., hell. Küche,Kanal- 
^  u.Wasser!.u.a.Z.v.1.Okt.z.v.Bäckerstr.3. 
sLine Dame w. Pens. u. eigenes Zim. im guten 
^  Hause z. 1. Okt. Off. u. 2. i. d. Exp. d. Ztg.

Sonntag den 5. August
findet

C iechocinek  bei A le x n n ü v o w o
im Kurpark 4 Ukr naekmittags

eine

statt.
M iilk lanrkränreiikn im 8llllltz äsn Hotel Alliier.

(Wagen stehen zum Mittagszugs in  Alexandrowo.)_________________

8 e ü lü 8 8 6 !m ü li l6 .
S o n t t lu g  den 3 . A u g u s t l8 9 4 :

llrme« VMM,
bestehend aus

ausgeführt von der ganzen Kapelle Fuß- 
Art.-Regts. N r. 11 unter persönlicher Leitung 

ihres Kapellmeisters Herrn 8oka!!inatu8,

pkeiskegsln, Vlücksrsü, 
ZevsibLNsekiessen.

t'eenüafte Leieuoktung üe8 
ganren 6arton8 ciurok bengaii8oüe 

fiammea ele.
M e ll klein ( !o iie e r t : I A N  2 .

Entree 2S P f. Anfang 4 Uhr.
F ür gule Speisen und Getränke, sowie 

für gute Bedienung ist bestens Sorge ge­
tragen.

'Von 3 Uhr ab stehen geschmückte Leiter­
wagen an der Holzbrücke zur gefälligen Be­
nutzung, a Person 10 Pf.

keskaurank
„2um sckwei'eMZgNL«'".
Riesenkrebse,

sowie
Ausschaut v. Pilsener Bier aus dem 

Bürgerlichen Brauhaus Pilsen

K  Niederlage
sämmtlicher natürlicher

M lu c ra lb ru n n e n .
Füllung 1894.

8 s .a v s s .L L v .
k liv ik  U a jee .D rog ellljiM llllg .

Fabrik  künstlicher Mineralwasser, 
________ Thorn

Malergehilfen
lind Anstreicher

finden Beschäftign»,, 6 .  iL K O b i,  A ll io r .

Bautischler
finden Beschäftigung beim Ban der 
neuen Kaserne am Leibitscher Thor.

tnilliMiriies.
Männer, Frauen und Mädchen erh. bei 
hohem Verdienst bis in den Spätherbst 
dauernde Arbeit von sogleich durch

.1 MakvvvslLl- Thorn
Ein kräftiger

I i s - u t d u r s v l» «
kann sich melden.

Line Luckkaltei'in
wird von sofort gesucht. Zu erfragen in  
der Expedition dieser Zeitung.
IH ine k!. Woh. für eine alleinst. Dame z. 1. 
^  Okt. z. v. Coppernikusstr. 41. VVsgener. 
O w e i W ohnungen zu vermiethen. Zu erf. 

Brombergerstr. Nr. 50. b/l. ttempler. 
möblirte Zimmer zu vermiethen 

^  Bromb. Vorst., Parkstr. 6, pari., links. 
iA in e  Wohnung, Stube, Alkoven, Küche 
^  und Zubehör ist zu vermiethen. "M W  

Schuhmacherftrahe 13.
^in groß. möbl. Zimmer von sofort zu 

vermiethen. Tuchmacherstr. 7, 1 Tr.

KleiMilbtt-Bemhr-Lerein.
Ordentliche

Haupt-Versammlung
Mittwoch den 8. d. M . abends 8 Uhr 

im Artushof.
T a g e s o r d n u n g :  Geschäftsbericht.

Jahresrechnung. Haushaltungsplan. 
Ersatzwahl für die nach 8 15 des 
Status ausscheidenden Vorstandsmit­
glieder.

Zur Feier des fünfzigjährigen Be­
stehens findet von 3 —7 Uhr ein Kinder­
fest in  der Ziegelei (Abfahrt der Kinder aus 
allen drei Anstalten m it Musik von der 
Endstation der Straßenbahn am Stadt­
bahnhof um 2 Uhr 36 M in .) und abends 
8Vs Uhr ein Abendessen im Artushofe 
statt (Gedeck außer Wein 1,50 Mk.), wozu 
die Mitglieder, Gönner und Freunde des 
Vereins, Damen und Herren, freundlichst 
eingeladen werden.

Anmeldungen werden bis zum 6. ds. 
abends bei Herrn !ks>!ing im Artushofe 
erbeten.
______ Der Vorstand.______

Wktmi-Thcittt Thor».
Sonntag den 3. August cr.:

G a s t s p i e l
des Herr», v v »  l le r  O ate».

Wlielin 7s».
Nächsten Sonntag den 5. August cr.

Grußes Mhenfkft
im Gasthause zu Echwarzbruch» wozu 
ergebenst einladet
______________ N  H V e n c k la iR i l t .

U o lk s g a r te n .
Heute Sonnabend:

0rok68li'ion-6ono6r1
im kleinen Saale.

^7>ie meiner Ehefrau ^m alis sowie der 
^  F rau Lsok und Herrn 1uliu8 1anow5ki 
in  Rudak zugefügte Beleidigungen nehme 
ich hiermit reuevoll zurück.

Rudak.
I n  vergangener Nacht wurde m ir aus 

meinem verschlossenen Stalle ein

brauner Wallach gestohlen.
Wiederbringet erhält eine gute Belohnung.

^lvk. LtvldL82Z?Q8ki, Schönwalde.
1 möbl. Zim. v. sof. z. v. Tuchmacherstr. 20.

1 möblirtes Zimmer
ist zu verm. W in k le t  Hotel, Klosterstr. 1.
§N>öbl. Zimmer nnt u. ohne Pension zu 

verm. Coppernikusstr» 35» 2. Et.

4 kl. W ohnung vom 1. Oktober zu verm- 
4  Allst. Markt 17. 6k80lnv. k a y e r .^  

2. Etage, vermiethet
______ f .  8ikpban. ^6 Zimmer,

s L in  gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der 
^  Post, v. 1. Aug, z. v. Marienstr. 7, l ,-

Eine Familienwohnunc
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh- 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm.

Uullolf ör-olim, K ot. G arten.^

Zn meinem Hause Baberstr. 28
ist die erste Gtage, 7 Zimmer rr. Zu­
behör, V. sofort oder spater x. verirr.

Lt. I S v I I r o r » .
sLUne Wohnung in der ersten Etage, vier 
^  Zimmer, Entree, helle Küche und Zum 
vom 1. Oktober zu verm. Schloßstraße 10-

IVenig^
>ie 2. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, 

vom 1. Oktober cr. zu verm ie then« 
6. 6ul(8ok, Breitestraße 20.

Druck und Verlas von C. Domb r owsk i  in Thorn.


